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Amtliches
Barfngunz des Ministeriums des Innern , betr. die
Dornahme einer Viehzählung am 24 . Febr. ISIS.

Auf Grund drt Bundesratsoerordnung über Vorrats-
erhebungen vom 2. Febr., 3. Sept. und 21. Oktober 1915
(RGBl. S . 54. 549 und 684) wird verfügt:

8 1. Am 24. Febr. 1916 ist eine Viehzählung unter
Beschränkung auf Rindvieh und Schweine vorzunehmen.

. § 2. Dis Bornahme der Zählung liegt den Gemeinde¬
behörden ob und erfolgt mittels Ortslisten in der Weise, daß
die :-it der Aufnahme betrauten Personen(Zähler) am 24.
Febr. 1916 das zu zählende Bieh nach dm in der Otis¬
liste unterschiedenen Altersklassen, sowie unter Beachtung der
der Ortsliste osrgedruckten Bestimmungen von Haus zu
Haus (Stall zu Stal!) ermitteln und in die Ortsliste ein-
tragen. Dabei hat, wenn in einem Haus (Stall) Tiere
stehen, die verschiedenen Besitzern gehören, die Angabe des
Viehbestandes in der Ortsliste für jeden Besitzer getrennt zu
geschehen.

Größere Gemeinden können zum Zweck der Ausnahme
in bestimmt abgeg-enzte Zählbezirke eingeteilt werden; für
die einzelnen Zähibeztrke sind besondere, fortlaufend zu
numerierende Orislisten zu verwenden.

Als Zähler sind nur Zuverlässige und möglichst orts¬
kundige Personen zu bestellen.

8 3. Nach erfolgter Aufnahme des Viehbestandes hat
der Zähler die Ortsliste zusammenzurechnen, hinsichtlich der
ordnungsmäßigen und vollständigen Ausführung der Zäh¬
lung zu beurkunden und spätestens am 28 . Febr . ISIS
dem Ortsoorsteher zu übergeben.

Der Ortsvorsteher hat dis von dem Zähler ausgesüllte
OrtsÜsts soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und auf die
Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen, die nachträg¬
liche Ergänzung oder Berichtigung etwaiger unvollständiger,
ungenauer oder unrichtiger Einträge zu oeranlasterr und die
erfolgte Prüfung zu bescheinigen. Sofern die Gemeinde in
mehrere Zählbezirke eingetrilt war, ist das Ergebnis vom
Ortsvmsteher zusammenzurechnen.

Die ausgesüllte und beurkundete Ortslistr ist von dem
Ortsvorsteher spätestens bis zum 2. März IS LS an das
Statistische Landesamt in Stuttgart etnzusenden.

8 4. Da« für die Zählung erforderliche Ortslisten-
formutar(Diel- und Einlagebogen) geht den Gemeinden
von dem Statistischen Landesamt zu.

Sofern das Ortslistenfarmular nicht spätestens3 Tage
vor der Vornehme der Zählung den Gemeinden zugekom¬
men ist, ist unverzüglich an das Statistische Landesamt An¬
zeige zu erstatten.

Stuttgart, den 16. Febr. 1916. Fleischhauer.
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Gott überall.
Aus Erden gehest du und bist der Erde Geist:
die Erd' erkennt dich nicht, die dich mit Blüten preist.
Auf Sonnen stehest du und bist der Sonne Geist;
die Sonn' erkennt dich nicht, die dich mit Strahlen preist.
3m Winde wehest du und bist der Lüfte Geist;
Die Luft erkennt dich nicht, die dich mit Atmen preist.
Auf Wassern gehest du und bist des Masters Geist;
das Wasser kennt dich nicht, das dich mit Rauschen preist.
3m Herzen stehest du und bist der Liebe Geist;
und dich erkennt das Herz, das dich mit Liebe preist?

Rückert.

Die wahre Schönheit.
Du bist der Schönste unter den Menschenkindern,

holdselig sind deine Lippen . Psalm 43 . 3.

Es war ein warmer, milder Abend. Am Rande de»
Himmels lag noch ein zartes Rot als letzter Sonnengruß,
und matt und mild aus der graubraunen Tiefe leuchtete der
Mond, halbseitig und doch vollkommen, in die Lannenäste
hinein. Diese hingen schwarz und still herab, zufrieden und
müde. Die Saat am Waldrande rauschte leise auf und nie¬
der, einige Glühwürmchen trugen ihr kleines Licht von
Strauch zu Strauch. 3n der Ferne rollte ein leichter Wa-

K . HbevcrrnL Nagold.
Schulärztliche Untersuchungen.

Die sofortige Erledigung des oberamtl. Erlasses vom
5. d. Mts. Grs. Nr. 30 betr. Vordruckss. d. schulärztl.
Untersuchungen wird in Erinnerung gebracht.

Den 17. Februar 1916. Mayer,  Amtmann.

Maul - und Klanensenchei« Börfttngeu.
In Börstingen, OA. ysrb , ist die Maul- und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
In den 15 Klm-Umkreis mit dem Verbot des Hausier¬

handels mit Vieh fallen vom Oberamtsdezkk Nagold die
Gemeinden: Nagold, Höllerbach, Iselshausen, Unterschwan¬
dorf. Schtettngen, Ober- und Untertalhekm.

Nagold, den 17. Febr. 1916. Amtmann Mayer.

Reisepässe.
Das EM. Generalkommando XIII. (K. W.) Armee¬

korps hat einen Vordruck Herstellen lasier-, welcher mallen
Fällen zu benützen ist. in denen es sich«« Einholung der
Zustimmung des Et». Generalkommandos zur Ausstellung
eines Auslandspasses handelt. Die Vordrucke können von
hier im Bedarfsfalls bezogen werden. Sie sind jeweils
vollständig ausznfüüen, wenn auf rasche Erledigung gerech¬
net wird.

Nagold, den 18. Febr. 1916. Amtmann Mayer.

Biehtuarktv erbot.
Die Abhaltung des am 22. d. Mts. in Eutingen fäl¬

ligen Biehmarkts ist vom K. Oberomt Horb verboten wor¬
den, dagegen wird der Krämermarkt gestattet.

Den 17. Febr. 1916. Mayer,  Amtmann.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Engländer haben nochmals versucht, ihre Stel¬
lungen südöstlich von Apern zurückzugewlnnen. Sie
wurden blutig abgrwieseu. Nordwestlich von Leus
und nördlich von Arras haben unsere Truppen mit Er¬
folg Minen gesprengt. Eine kleine deutsche Ab¬
teilung brachte von einer militärischen Unternehmung ge¬
gen die englische Stellung bei Fouquevillers (nördlich

gen, und als er hinweg war, fühlte man erst ganz, wie
unendlich still der Abend war, wohltuend bis in die Seele
hinein. Da. in dieser Stille kamen zwei Mädchensttmmen
vom Tale her: „Schön sind die Wälder, noch schöner
sind die Felder in der schönen Frühlingszeit; Jesus ist
schöner. Jesus -st reiner, der unser traurig Herz erfreut."

So s*ngcn sie. und wir fingen mitten in der stillen
AbendschikHeis an, darüber nachzufinnen. ob sie recht hätten.
Jesus ist schöner? Ist das eigentlich wahr, oder ist es nur
o ein aller Klang aus dem Mittelalter, wo man von Natur-
chönhett so wenia wußte? Damals, als das Lied entstand,
das jetzt zwei » Sdchen singen, hielt man nur die Glas-
fenster in den Kirchen und die Altarbilder für schön, damals
mochte man so fingen. Und doch sangen es die Mädchen
noch heute, sie sangen eben: „Schön leucht' der Monden,
noch schöner leucht' die Sonne als die Sternlein allzumal;
Jesus leuch»' schöner. Jesus leucht' reiner als alle Engel
im Himmelssaal."

Was hat nun dies alte Lied solange am Leben erhol-
ten? Seine Form ist für uns veraltet, und doch läßt es
uns nicht los. es hat eine so seltene Innigkeit, eine so tiefe,
schwer zu beschreibende Wahrheit, es legt sich leise in die
Seele hinein und ist dann nicht wieder aus ihr zu entfernen.

Oh, wenn uns doch einer sagen könnte, worin eigent¬
lich die Schönhetr besteht! In Büchern steht allerlei ge-
schrieben über Hsrmonie und Kontrast, über Flächen und
Linien, über Bilder, Bauten, Lieder und Landschaften, —
und vieles, was darüber geschrieben wurde, ist sehr gut.
Das aber, was eigentlich schön ist. kann kein Buch sagen,

von Albert ) einige Gefangene und ei« Maschinen¬
gewehr ein. Hart südlich der Somme brach ein Angriff
frisch eingesetzter französischer Trnppe» in unserem
Feuer zusammen. Aus der übrigen Front zeitweise leb¬
hafte Artilleriekämpfe. Keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flan¬
dern wurden von unseren Fliegern sosort mit Bomben¬
abwurf ans Poperinghe beantwortet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Balkaukriegsfchauplatz:
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof Hndova

(im Bardarlale südwestlich von Strumitza) an.
Oberste Heeresleitung.

Belgien und die Garautiemächie.
Paris, 17. Febr. WTB. Die Agencr Havas meldet:

Die diplomatischen Vertreter Frankreichs, Englands und
Rußlands beim König der Belgier haben dem belgische«
Minister de« Aeußern am 13. Febr. in Saint Adresse ge¬
meinsam solzende Erklärung überreicht:

Ew. Exzellenz! Die verbündeten Signatarmiichte der
Verträge, die die Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens
gewährleisten, beschlossen heute durch einen feierlichen Akt
die Erneuerung der Verpflichtungen, di« sie gegen ein hero¬
isches und treues Land übernahmen. Infolgedessen haben
wir Gesandte Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands,
von unseren Regierungen gehörig bevollmächtigt, die Ehre,
folgende Erklärung abzugeben: Die verbündeten Garanile-
müchte erklären, daß die belgische Regierung im gegebenen
Augenblick zur Teilnahme an üen Friedensorrhandlunzen
aufgefordert werden wird. Sie werden die Feindseligkeiten
nicht beenden, ohne daß Belgien in seiner politischen und
wirtschaftlichen Unabhängigkeit wieder hergestellt und für die
erlittenen Verluste reichlich entschädigt wirb. Sie werde«
Belgien ihre H l e leihen, um seine kommerzielle und finan¬
zielle Wiedergeburt zu sichern.

Baron Beyrn« antwortete: Die Regierung des Königs
ist den Regierungen der drei Garantiemächte der Unab¬
hängigkeit Belgiens tief dankbar für ihre hochherzige Ini¬
tiative. Ich spreche Ihnen ihren heißen Dank aus. Ihre
Worte werden ein vibrierendes Echo haben in den Herzen
der Belgier, mögen sie an der Front Kämpfen, im b:setzten
Lande leiden oder in der Verbannung die Stunde der Be¬
freiung erwarten, alle vom gleichen Mute beseelt. Die
neuen Versicherungen, die sie mir soeben gaben, werden ihr?

denn es ist etwas ganz Persönliches, für jeden vielleicht
etwas Verschiedener. Schön ist das. was meine Seele so
auesüllt, daß sie beruhigt ist. Es gibt Augen oder Lichter
oder Töne, die mir wohltun, von denen aber andere gequält
werden. Es gibt aber auch Dinge, die fast allen denen
wohltun. die ihnen wirklich nahe kommen. Was den mei¬
sten Menschen wirklich innerlich wohliut. was ihre Seelen
still und befriedigt macht, das ist das Schönste!

Schönster Herr Jesu, Herrscher aller Enden. Gottes
und Mariä Sohn, dich« iS ich lieben, dich will ich ehren,
du meiner Seele Freud und Krön." So hatten die Mäd¬
chen gesungen. War es nicht doch vielleicht richtig? Der
Sommerabend wird ja bald versinken, der Mond, wird
untergehen, die Schönheit der Nacht zerstießt in Morgen¬
grauen. alle solche Schönheit ist nur ein Tropfen ins war¬
tende Herz Eine wahre Schönheit muß bleibender sein,
sie muß tiefer, persönlicher, ewiger sein. Die wahre Schön-
heit muß bei uns bleiben, wenn wir selber welk werden
wie müdes Laub im Herbst, sie muß bleiben, wenn die
alten schwarzen Tannen fallen, um uns zum Sarg zu dienen.
Eine solche Schönheit scheint im ersten Augenblick Jesus
nicht zu sein. Er hat soviel Kampf und soviel Marler.
Aber sein Kampf ist nicht Leidenschaft, seine Hände sind
Hilfe, er ist das Bild des gütigen Gottes. Eine Schön¬
heit für Zeit und Ewigkeit, eine Sonne, die man auch nachts
suchen kann, eine Rühe in aller Unruhe, ein Trost in aller
Berzweifiung: Jesus Christus gestern und heute und der¬
selbe auch in Ewigkeit.

Friedrich Naumann.
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n-t i>ahsk. "ückv..." otrsM-ÄN,« .̂öütl-'
tischer und wirtschaftlicher Unabhängigkeit wieder hergestellt
werden. Ich bin sicher. Ihr Dolmetscher zu sein, wenn ich
Ihnen sage, daß Sie volles Vertrauen zu uns haben müssen,
wie wir volle» Vertrauen zu den loyalen Garantien haben,
denn wir sind alle entschlossen, energisch mit Ihnen bis zum
Triumphe des Rechtes zu Kämpfen, zu besten Verteidigung
wir uns ohne Zögern nach der ungerechtfertigten Verletzung
des heißgeliebten Vaterlandes geopfert haben.

Der italienische Gesandte kündigte dem Baron Beyens
an, daß Italien, obwohl es nicht zu den Garantiemüchten
der Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens gehöre, kund¬
tue, datz es nichts dagegen habe, daß die oben genannte
Erklärung von den Alliierten abgegeben werde. Die japa¬
nische Regierung gab eine gleichbedeutende Erklärung ab.

Die von den Vertretern Englands, Frankreichs und
Rußlands dem König von Belgien abgegebene Versicherung,
schreibt der Lok-Anz.. ist nur die besonders feierliche An¬
erkennung einer sehr oft schon in den Parlamenten der
uns feindlichen Mächte, welche die Neutralität Belgiens
gewährleistet haben, ausgesprochenen Absicht. Es gibt wohl
keinen politisch interessierten Menschen in Europa, der nicht
auch vorher gewußt hätte, daß die Wiederherstellung der
belgischen Unabhängigkeit eine der wichtigsten Friedensbe¬
dingungen ist. deren Erfüllung von unseren Feinden ange¬
strebt werden. Wenn es jetzt jür notwendig gehalten wird,
dieser Absicht einen Ausdruck zu gebe«, der die Form einer
bindenden Verpflichtung hat, so kann das nur deshalb ge¬
schehen sein, weil man es — wahrscheinlich nicht ohne
Grund — i« Paris , in London und Petersburg für not¬
wendig hielt, jede Spur des Mißtrauens, die etwa noch
bei den verantwortlichen Stellen Belgiens vorhanden sein
sollte, zu beseitigen. Und man hält das wohl für notwen¬
dig, weil man sich die Weigerung Belgiens, dem Londoner
Vertrage beizutreten. nur dadurch erklären kann, daß Bel¬
gien in der Lage bleiben will, feine Selbständigkeit, sobald
dazu die Möglichkeit gegeben sein sollte, auch ohne daß der
allgemeine Frieden geschlossen ist, wiederherzustellen.

In seiner Antwort aus die feierliche Erklärung der Ga-
ranticmächte hat der neuernannte belgische Minister des
Aeußern, so warm und dankbar er auch diesen aus der
Initiative der Verbündeten entsprungenen neuen Beweis
ihrer Gemeinbürgschaft begrüßte, doch nicht zweifelsfrei die
Verpflichtung übernommen, daß Belgien auf dieses Recht
verzichtet. Die natürliche Gegenleistung der belgischen Re¬
gierung. ihr Beitritt zum Londoner Vertrag, ist durch die
feierliche Erklärung der Vertreter Englands, Rußlandsund
Frankreichs bisher nicht veranlaßt worden. Wir sind selbst¬
verständlich weit davon entfernt, ans dieser Tatsache irgend-
welche Schlüffe zu' ziehen. Wir stellen sie nur fest. An
dem Verhältnis unserer Gegner zueinander und zu Deutsch¬
land und seinen Verbündeten wird durch diese etwas thea¬
tralisch anmutende Kundgebung nichts geändert.

Bemerkenswert aber erscheint es. daß der italienische
Gesandte dem Baron Beyens nur mitgeteilt hat, daß Italien
nichts dagegen habe, daß die Erklärung von den Alliierten
abgegeben wurde. Italien ist so freundlich, einer Erneue¬
rung der Bürgschaft der belgischen Selbständigkeit seitens
seiner Verbündeten keine Hindernisse in den Weg zu legen.
Es fühlt sich aber nicht veranlaßt, seinerseits der belgischen
Regierung dieselb- feierliche Versicherung abzugeben, zu der
sich seine Verbündeten vereinigt haben. Die Berufung daraus,
datz Italien nicht zu den Bürgen des mit Belgien ge¬
schloffenen Neutralitätsvertrages gehöre, ist. kein ausreichen¬
der Grund für diese vorsichtige Zurückhaltung. Denn von
den Verbündeten Italiens würde es wohl mit Freude be¬
grüßt worden sein, wenn Italien nachträglich dem Staats-
oertrage beigetreten wäre, der Belgiens Unabhängigkeit und
Neutralität gewährleistet. Ja , es hätte diesem Vertrage nicht
einmal beizutreten brauchen, um die Versicherung abzugeben,
daß es keinen Frieden schließen wird, ohne daß die Selbst¬
ständigkeit Belgiens wieder hergestellt wird. Man kann
auch nicht behaupten, daß Italiens Beitritt zum Londoner
Vertrage die Abgabe dieser Versicherung überflüssig« acht;
denn wenn das richtig wäre, dann wäre diese Versicherung
ja erst recht von feiten der Mächte überflüssig, die längst
vor Italien den Londoner Vertrag unterzeichnet hotten. Mit
vollem Bewußtsein, nimmt also Italien auch jetzt wieder
innerhalb des Bierverbands eine Sonderstellung ein. Auch
durch diese Tatsache wird die in unseren Ausführungen über
Briands Aufenthalt in Rom aufgestellte Vermutung erhärtet,
daß auch heute noch das Ministerium Salandra-Sonnino
seinen Krieg zur Erfüllung seiner nationalen Wünsche be¬
ttachtel. Und es ist nur umso bemerkenswerter, daß diese
geflissentliche Betonung ihrer Sonderstellung oo» der italie-
schen Regierung wenige Tage nach den wortreichen Ber-
brüderungssesten von Rom für nützlich gehalten wird.

Eintracht und kaltes Blut.
Paris , 17. Feb. . (WTB.) Der „Lemps" schreibt

«nter der Ueberschrist: . Eintracht und kaltes Blut" n. a.:
Die bevorstehende Pariser Konferenz der diplomatische« und
militärischen Vertreter der Alliierten, wo gemeinsame Be¬
schlüsse gefaßt werden, ist die paffende Antwort gegenüber
Deutschland, das seine Kräfte aufbraucht, um «n» zu ver¬
unreinigen( !) «nd uns die Kaltblütigkeit verlieren zu
machen. Deutschland entnervt sich, weil es feine noch be¬
trächtliche Macht nicht gebrauchen kann, um gegen die
Alliierten einen entscheidenden Schlag zu führen, bevor sie
ihre Ueberlegenheit auf allen Gebieten gesichert haben.
(Abwarten!) Der gesunde Menschenverstand erheischt von
uns Ausharren in unserer Haltung, bis wir alle» bereit
haben, um den Umschwung zu bewirken.

Wie die Basler Nachrichten laut Lok.-An. melden, ist
das französische Grenzdorf Rech esy bei den letzten Kämp¬
fen an der südlichen Bogesenfront besonders schwer mitge¬
nommen worden. Die deutschen Granaten schlugen ein. als
die Bewohner gerade im Begriffe waren, mit ihren Hab¬
seligkeiten den gefährdeten Ort zu verlassen. Es gab mehrere
Verwundete und Tote. Der Ort selbst hat durch die Be¬
schießung schwer gelitten, der Kirchturm stürzte ein. Auch
das in der Dreiländerecke nahe der Schweizer Grenze ge¬
legene Dorf Pfetterhaufen  wurde mit etwa 2000
deutschen Granaten belegt. Neun Häuser sind gänzlich zer¬
stört und etwa zehn Zivilpersonen verwundet. Den Be¬
wohnern, auch den in Pfetterhaufen ansässigen Schweizern,
wurde von den Franzosen nicht gestattet, sich über die
Schweizer Grenze in Sicherheit zu bringen. Diese Mel¬
dungen sind unte«' allem Vorbehalt wiedergegeben.

korsu

Der Vorstoß Lei Aper«.
Die »Boss. Z." schreibt zu dem erfolgreichen Vorstoß

der Deutschen gegen die Engländer südöstlich von Ppern:
Der Zweck des Vorstoßes war wie an anderen Stellen eine
Verbesserung unserer Stellung,  die vollkom¬
men gelang. Die Engländer hatten sehr starke blutige Ver¬
luste. Ihr Versuch, das Terrain wieder zu gewinnen, schei¬
terte unter beträchtlichen Verlusten aus ihrer Seite.

Der neue Unterseebootskrieg.
GKG. Aus Neuyork meldet die „Frkf. Ztg." : Rach

einer halbamtlichen Mitteilung wird Deutschland die Tor¬
pedierung bewaffneter Hsndelsdampfer

lis zu« April »erfchie- e«,
damit zuvor die amerikanische Regierung ihre Bürger, die
um Pässe nachsuchen, vor der Einschiffung auf solchen
Dampfern warnen kann. Die Zeitungen sind sehr geteilter
Meinung. Die »Sun- erklärt» die Frage enthalte sehr ge¬
fährliche Momente. »World" betrachtet die bewaffnete«
Dampfer als Kriegsschiffe, »American" warnt davor, den
Wirkungskreis der Anwendung von Unterseebooten einzu¬
schränken, weil sie einmal Amerika zur Waffe gegen An¬
griffe zur See werden könnten.

GKG. Aus Paris meldet die „Franks. Zig." : Nach
einer Havasmeldung aus Washington besprach sich Bern-
storff mit Lansing über die Frage der Hinausschiebung des
Inkrafttretens der den deutschen Unterseebooten erteilten
neuen Instruktionen. Er teilte mit, daß Deutschland nicht
beabsichtige, Ueberseedampfer zu zerstören. Lansing bemerkte,
daß hierzu eine amtliche Erklärung Deutschlands wünschens¬
wert fei.

Die „Lufita«ia"-Note.
Washington, 17. Febr. WTB. Reuter meldet: Graf

Bernstorff hat gestern Lansing das letzte Konzept der de -
firitioen Note  Deutschlands über die»Lusitania"-Frage
übergeben. Darin sind Abänderungen des Textes enthalten,
die von der amerikanischen Regierung oorgeschlagen wurden,
und eine Abänderung der deutschen Regierung.

Greys Stellung erschüttert?
Berlin. 18. Febr. WTB. Wie ein Londoner Ge¬

währsmann der »Boss. Ztg." berichtet, ist es über die
Frage der Blockadeoerschärfung im englischen Kabinett z«
so ernsten Meinungsverschiedenheiten gekommen, daß Greys
Stellung erschüttert ist, wenn ihm nicht die Neutralen da¬
durch zu Hilfe kommen, daß sie sich ernstlich gegen die
englischen Pläne der Blockierung neutraler Häfen erheben
werden.

Fast alle politischen Kreise Englands fordem die Blök-
kadeverschärfung als einziges Mittel zur Abkürzung des
Krieges und verlangen die Abschließung der neutralen Hä¬
sen durch die englische Flotte.

Grey wird sehr scharf kritisiert, weil er sich diesen
Forderungen widersetzt.

Vom Balkan.
Men, 17. Febr. WTB. Die »Südsläw. Korresp."

meldet aus Athen: Nach zuverlässigen Berichten von Augen¬
zeugen aus Korfu herrschen unter den in Korsu gelandeten
Serben geradezu furchtbare Zustände.  Die serbischen
Soldaten, deren Zahl höchstens 30 000 beträgt, werden von
den Franzosen wie Gefangene behandelt und müssen im
Freien auf nackter Erde schlafen, sodaß innerhalb 14 Tagen
etwa 1400 starben. Den griechischen Blättern zusvlge stei¬
gerte der Vierverband seinen Druck aus Griechenland noch
mehr. So durchsuchten englisch-französische Abteilungen alle
Ortschaften um Saloniki nach versteckten Waffen. Einige
Griechen, bei denen alte, unbrauchbare Waffen gefunden
wurden, wurden verhaftet. Auf der von den Ententetruppen
besetzten Insel Milos herrscht unter der griechischen Bevöl¬
kerung schwerste Hungersnot, da Milo« von jeder Zufuhr
abgefchnitten ist. Epidemische Krankheiten raffen die Be¬
völkerung dahin. Die Stimmung wurde schließlich derartig,
daß ein Aufstand anszubrechen drohte. Erst auf eine sehr
bestimmte Forderung der griechischen Regierung wurde die
Einfuhr kleiner Menge» Zucker gestattet.

Konstantinopel. IS. Febr» Zuverlässigen Telegrammen
der Franks. Z. zufolge, beträgt die Zahl der in Korfu ge¬
landeten serbischen Truppen nicht 100 000 sondern nur
23 000 Mann. Ihr Zustand spottet jeder Beschreibung:
halb verhungert, nur aus das notdürftigste bekleidet, ohne
Waffen und durchaus mutlos, können diese Flüchtling« in
absehbarer Zeit überhaupt keine Verwendung erhalten. Die
Wut der Serben gegen ihre Verbündeten ist «nsagbar; be¬
sonders zeigte sich, als sich tzrrousstellle, daß Frankreich,
welches die Sorge für da» flüchtende serbische Heer über¬

ermangeln tteß. Dom 2.— 12. Februar
täglich etwa 200 serbische Soldaten.

Paris , 17. Febr. WTB. Rach einer Meldung des
„Journal" aus Saloniki hat die englisch-französifche Polizei
den dortigen Bürgermeister Ismail Bey verhaftet.

Da» Berl. Tagebl. meldet aus Genf: In dlplsmatt-
schen Kreisen Athens wird nach einer Lyoner Depesche das
Gerücht verbreitet, daß zwischen Rumänien und Griechen¬
land Verhandlungen stattfiirden. die sich mit der Frage des
engeren Zusammenschlusses beider Länder zur Wahrung ihrer
Interessen aus dem Balkan befassen.

Budapest, 16. Febr. Die Bukarest» „Libertatea" will,
einem Bericht der »Franks. Z." zufolge, aus einwandfreier
Quelle erfahren Hobe», daß England die für Rumänien kr
Amerika, Frankreich und England bestellten Munitisnsliese-
rungen, die in Saloniki aufgehalten wurden, und einen
Wert von vielen Millionen repräsentieren, welcher Betrag
von Rumänien vorher bezahlt wurde, für sich behält. In
Rumänien hat dieses Borgehen Englands»ach der genann¬
ten Quelle große Verstimmung heroorgerufe«.

Saloniki. 17. Febr. WTB. Di« Franzosen habe»
sämtliche Wardarbrücken besetzt. Die Griechen besetzten die
Flußufer von Toptschin bis zur Mündung.

Der Fall von Erzerum.
Berlin, 18, Febr. WB. Das „Berl. Tagebl." schreibt

zum Fall der Festung Erzerum: Die strategische Bedeutung
von Erzerum ist nicht allzu groß. Die Erinnerung an die
ruhmreiche Geschichte der Stadt wird, davon dürfen wir
überzeugt sein, unseren türkischen Verbündeten Ansporn ge¬
nug zu ihrer Rückeroberung sein.

Zu der Reuter-Depesche, daß Erzerum eingenommen
sei, schreibt der „Lok.-Anz." : Die Meldung ist zwar von
türkischer und amtlicher russischer Seite noch nicht bestätigt
worden, dürfte sich aber doch bewahrheiten, da die Türken
selbst daraus aufmerksam gemacht halten, daß sie sich im
Kaukasus in numerischer Minderheit befinden, die aber dem¬
nächst ausgeglichen werden würde. Erzerum Hai keineswegs
die militärische Bedeutung, die ihm früher zugefchrieben wurde.
Eis Verlust für die Türken wird hauptsächlich darin zu er¬
blicken sein, daß mit der alten Festung auch die Magazine
und die Reparaturwerkstiilte für Geschütze und Lafetten ver¬
loren gehen. Wir glauben nicht, daß Erzerum Festungs¬
geschütze besaß, die neueren Dalums sind, als 1894. Sollten
die Russen nach der Einnahme von Erzerum weiter nach Klein¬
asien einzudringen versuchen, so würden sich Gebirgekämpfe
derselben Art entwickeln, wie wir sie auch vor dem Fall von
Erzerum sahen, denn die Gebirge westlich von Erzerum bieten
trotz der modernen Straße, die einen Rückzug aus der Festung
nach Erstnghian und Sivas begünstigt, immer wieder Gelegen¬
heit, einem nachdringenden Feind rrsotgreich entgege«zutreten.

Ein Bandenüberfckll an der kleinafiatifche«
Aüste.

Konflantinopel. 17. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Di«
Telegraphenagentur Milli meldet aus Smyrna: Eine Bande
von 400 bis MO Griechen, die durch einen feindlichen Kreu¬
zer aus CllsteUorizo herangeführt wurde, landete bei der Ort¬
schaft Tschakil-Bey an der anatoltschen Küste. Sie drang
in die Ortschaft Endest ein. unterstützt durch die Artillerie und
das Maschinengewehrfeuer des Kreuzers, der auch 200 fran¬
zösische Soldaten an Land setzte. Die letzteren nahmen alles
weg. was sie in dem One fand«« und kehrten sodann«r
Bord des Kreuzers zurück, der sich unverzüglich in der Rich¬
tung nach Castellorizo entfernte. Die griechische Bande, die
als Dorhut diente, plünderte alle Häuser des Ortes voll¬
ständig aus und raubte alles Bieh. Eine andere, einige
Tage nachher an Land gegangene Streitmacht wurde von
uns kräftig versolgt und gezwungen, sich wieder einzuschiffen.

Britische Schiffsverlnste.
Amsterdam, 17. Febr. (WTS . Nichtamtlich.) Eln

hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des Neuyorker»Ti-
mes"-Korrespendenten wieder: Bei einem Brande in
Brooklyn sind drei britische Dampfer,  die für itte
Alliierten besrachtet waren, und 30 Barken und Leichter bi»
auf die Wasserlinie abgebrannt.  Als de- Brand ge¬
löscht war. war der Anlegeplatz mit vielen Waren einge-
stürzt. Der Schaden dürste 12 Millionen betragen.

Berlin, 18. Febr. Der Lloyddampser»Bandoeng".
der eine wertvolle Ladung an Bord hatte, darunter für 1
Million Tabak, hat, wie dem Brrl. Tagebl. aus Rotterdam
gemeldet wird, wahrscheinlich infolge einer Ainenexplosi-m
außerhalb der Themsemündung Schiffbruch erlitten. Das
Vorderschiff liegt unter Wasser.

Aus Stadt und Land.
«agsSi, 1». Mb« « ISIS.

«hrruLafrc.
Das Eiserne Kreuz ü Klasse hat erhallen: Josef

Schneiderhan.  Sanitäts -Uuterospzier von Nordstetten.
Die SUberne Verdienstmedaille erhielten: Alois Wahl

von Baistngen, »o» der württemb. Sauttätskolonne; Ge¬
freiter Karl Helniel.  Sohn de» Kfm. Heintel in Pfalz-
grasenweiler.

verliehe « : den Rang ans der sechsten Stufe der
Rangordnung dem kaitz. Dekan Reiter  in Bollmaringen
OA. Horb.

Ehre «g«de <r« die Krieger Nagolds . Bon der
Stadtverwaltung war beabsichtigt, "«ch Weihnachten an
unsere Krieger wieder Liebesgaben zu schicken. Bet der
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larven aus Korsu zu erhallen un, - - -
draußen, hat sich der Semetnderat am 8. ds. entschlossen,
/statt der Versendung von Liebesgaben aus das Geburt »-
fest unseres König « an die Angehörigen sämtlicher von
her eingerückten Heeres- und Marineaugehörigen eine Ehren-
gäbe aus der Stadtkafse auszubezahlen, wobei daoon aus-
aeqanqcn wurde, daß die Angehörigen am ehesten in der
Lage sind, die Gelder sür die Bedachten zweckentsprechend
zu verwenden. Bei den Gefallenen und Verstorbenen hat
man daran gedacht, daß aus dieser Ehrengabe die Kosten
der Einrahmung des von unserem König verliehenen Ge-
denkblatt bestritten« erden könnte.

Zur Unterstütz«»« l»o» erblindete « «nd ver-
stümmelte« Krieger sind dem Kriegsmintsterium über-
wirsen worden: durch Stadtschultheißenamt Ragold Ertrag
eine» Konzert» der Pianistin Fräulein Lotte Mächtle aus
Frankfurta. M.

Liebesgabe «. Die Liebesgabensammelstelle de»
Württbg. Ersatz-Sebirgs-Bataillons in Isny beabsichtigt,
auf 1. März etue Sendung Liebesgaben ins Feld zu schik-
Ken und bittet hiezu um Beiträge. Pakete wollen bi» spä¬
testens 25. Februar an die Liebesgabensammclstelle des
Württbg. Ersatz-Sebirgs-Bataillons in Isny gerichtet werden.

Baut Souueublume » a» ! Der Kern der Sonnen¬
blume ist ein Körnerkrastsutter, dessen Wert für die Bieh-
sülterung wie auch infolge seines Öelgehalte» sür die Oel-
gewinnung sehr groß ist. Da die Sonnenblume auf jedem
Boden gedeiht und ihr Ertrag an Körnern einer der reichsten
ist, den überhaupt eine Körnerpflanze heroorbringt, so emp¬
fiehlt es sich, in diesem Frühjahr de« Anbau von Sonnen¬
blumen in besonders großem Umfang zu pflegen. Auch zur
Grenzbepflanzung eignet sich die Sonnenblume.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
Pfalzgrafenweiler . Am Montag wurde unter Teil¬

nahme der Behörden, des Veteranen-, Militär- und Ge¬
sangvereins, der Altersgenossen und der Einwohnerschaft
von hier wie der Umgebung der i« Olga-Krankenhaus in
Stuttgart verstorbene Utffz. Eugen Springmann beerdigt.
Der Verstorbene zog dreimal ins Feld und wurde dreimal
verwundet. Das letzte Mal erhielt er bei den blutigen
Kämpfen bei Ypern einen Kopfschuß und lag lange und
schwer leidend in dem genannten Lazarett, wo er im Alter
von 25 Jahren sür immer seine Augen schloß.

Horb . Durch einstimmigen Beschluß des Gemeinde¬
rats wird nunmehr auch hier ein Kriegswahrzeichen zur
Nagelung kommen. Der von Bildhauer Klink von hier
stammende Entwurf hat das Etadtwappm (Iohanniterkrevz)
zum Motiv; die Nagelung erfolgt voraussichtlich am 5.
März bei einer vom Bezirksoerein des Roten Kreuze» ge¬
planten größeren Aufführung.

Horb a. N . Der während2 Tagen anhaltende or¬
kanartige Westwind verursachte im oberen Neckartal überall
starke Schneeschmelze, so daß der Neckar heute vorm, bei
einem Pegelstand von 266 das Tal weit überflutet und
immer«och steigt. Heute nacht war starker Schueesall bei
Nachlassen des Windes.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Gegen die Zeitnngspapieruot « Zu der aus 1.

April angekündigien, erneuten Verteuerung des Zeitungs¬
papiers um 35—40 °/, schreibt die„Schwad. Tegw." u. a.:
«Es besieht die dringende Notwendigkeit, daß auch in der

abzuwälzen. ist ein Ding der Unmöglichkeit. Die Zeiiunge«
aber leiden ohnedies unter einem starken Rückgang des An-
zeigengeschäfts. Ueber die Bedeutung der Presse und die
zwingende Pflicht, daß sie ihre Tätigkeit nicht erstellen»der
auf ein viel zu geringes Maß etnschränken muß, kraucht
heute kein Wort gesagt zu werde«. Liegt es daran, daß
auch die Papierfabriken die Konjunktur nach allen Rich¬
tungen zur Erzielung gesteigerter Geminne ausnützen woten,
dann muß diesem Treiben entgegengelreten werden. Ist es
eine Unmöglichkeit, das Papier zu liefern, da» u»n der
Presse angesordert wird, so bleibt nichts anderes Übrig, als
eine Kontingentierung des Verbrauchs an Zeitungs¬
papier durch,»führen. Was zu geschehen hat, muß ader
bald geschehen. Im Verzüge liegt große Gefahr für einen
sehr wichtigen Zweig des deutschen Volks- und Wirtschafts¬lebens."

Erhöhuug der « leistiftstreife. Au- Nürnberg
wird gemeldet: Die deutschen Bletstistsabriken erhöhen wegen
der immer schwierigeren Produkttsusverhiiltnisse die bis-
herigen Ausschläge auf 25°/<>, ausgenommen einige feinsteSorten.

r Stuttgart , 17. Febr.
Zugetrieben: Großvieh
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Schlachtvirhmarkl.
Kälber Schweine

354 14S

Pfennig
Stiere u.

Ps- nia
Ochsen 1. Kl. vo« 165 bi» 170

2. Kl. . 160 „ 165 Jungrindrr3. Kl. „ 162 . 165
Bullen 1. Kl. .. ISO „ 154 Kühe 1. Kl. von - di» _
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2. Kl. .. 1«6 .. 174 3. Kl. .. 183 .. 170
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Verlaus des Marktes: lebhaft.
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Letzte Nachrichten.
lSSmtliche6 .L.6 .)

London, 18. Febr. WTB. Das Reutersche Bureau
meldet aus Saloniki: Am Mittwoch griffe« LS frauzö-
fische Flugzeuge Strumitza und die dort befindlichen
befindlichen Zeltlager an und warfen LS8 Bombe » ab.
die mehrere Brände verursachten. Die Flugzeuge wurden
beschossen, kehrten aber unversehrt zurück.

Frankfurt a. M ., 19. Febr. Tel. Aus dem Haag
wird oer Franks. Zig. gemeldet: Lanftng verlangt durch
Vermittlung Bernstorffs von Deutschland die Zusicherung,
daß es seine Politik der Versenkung bewaffneter Hau
delSschiffe nicht auf solche Schiffe ausdehnt, die Reisende
befördern, selbst wenn diese bewaffnet sind, wo jedoch fest
stehe, daß diese Bewaffnung lediglich zu Verteidigung«
zwecken geschehe. (N. T.)

Frankfurt a. M., 19. Febr. Tel. Die Franks. Zig
berichtet aus dem Haag: Reuter meldet aus Washington,
Lansing teilte Bernstorff mit, daß die letzte deutsche Formel
sür die Regelung des Lufitania -Falles für die Berei
rügten Staaten nur insofern annehmbar sei, als es die
speziell den„Lusttania"-Fall betreffende Regelung ist. (R .T.)

Berlin , 19. Feb. (Tel.) Der Verl. Lok.-Anz. meldet.

schwächerl
der unter

stanti« mit den französischen!Truppenbewegungen im
Bardartale und der bereits vollzogenen und noch bevor-
stehenden Anordmmgen des griechischen Generalstabs im
Bardargebieie in Zusammenhang gebracht. (N. T.)

Zürich , 19. Febr. (Tel.) Die Neue Züricher 3tg.
meldet aus Genf: Dem „Tag" wird aus Athen berichtet,
daß dort eine Bukarester Meldung eiugeiroffen ist, welche
besagt, daß gegenwärtig heftige 'Kämpfe zwischen den
Montenegriner « und Albaner » in der Gegend mm
Podgoritza im Gange seien. (N. T .)

Rotterdam , 19. Febr. Die Russe« geben, wie dem
Lok.-Anz." berichtet wird, die Beute in Erzerum wie

folgt an : Garnison 100 000 Mann, Außensorts 467 Ka¬
nonen, Innenforts 374 Kanonen, Feldgeschütze 200. Eine
Pariser Meldung behauptet ebenfalls, nach der „Bofs. Z.".
bei dem Fall von Erzerum seien 100000 Türken und 1047
Kanonen in russische Hände gefallen.

Wien , 18. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom
18. Febr., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Außer den gewohnte« Artilleriekämpfe » keine Er-

«igniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artikerietätigkeit war gestern im allgemeinen
al» an dm letzten Tagen. Malborghet stand koti¬

er unter feindlichern' Feuer. Die Säuberung des Vor¬
feldes im Rombongebiei brachte 57 Gefangene und ein
Maschinengewehr ein. Ein Angriff mehrerer italieni¬
scher Kompanie« « nrde abgewiesen. Bei Oslawija
wurden seil den letzten Kämpfen 7 Maschinengewehre, 2
Minenwerser und 1200 Gewehre eiugebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Eine unter unserer Führung stehende, durch österreichisch-

ungarische Truppen verstärkte Albauergrnppe besetzte
Kavaja . Die dortige Besatzung, Gendarmen Effad Pa¬
schas. konnte sich der Gefangennahme nur durch die Flucht
zu Schiff entziehen.

Ereignisse zur See.
Am 16. Februar, morgens, torpedierte eines unserer

Unterseeboote vor Dnrazzo einen französischen Damp¬
fer, der dann auf einer Unliese auslief. Flsitenkommando.

Erhaltung «nd Vermehruug de» Viehbestände,
erhöhte Milchprodukt » » erfordem rationellen Futter-
bau. Bon großer Bedeutung ist hierbei die Erzeugung
hoher Fntterrüberislnten von guter Beschaffenheit. Gute
Quaiitälsrüben erfordern Kali, da dasselbe wesentlich zur
Stärke- und Zuckerbildung beiträgt, daher wende man
neben Stallmist und Jauche pro Morgen etwa1*/z—2 Ztr.
40°/giges Kalisalz oder 4—6 Zentner Kainit an. Der
Futierweri der Rübe wird dadurch bedeutend erhöht«nd
die Haltbarkeit der Rüben gefördert, welche Umstände für
die Diehsüiterung und die Konservierung der Rüben von
einschlagender Bedeutung sind.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Aufheiterung mit Nachtfrösten.

Hiezu das Illustrierte Sonnlagsblatt.
Filr di, Schristleitung venwlwortltch: R. Tschor ». — Druck und
Vertag der G. W. Zaiser 'sÄen Buchdruckern ttkarl Zasier), Rigiltz.

SLadtschultheißenamt Nagold.
Gemäß Beschlusses des Gemeinderats vom 8. ds. Mts. wird aus

Anlaß des Geburtstags nuferes Königs an sämtliche von hier
eingerückien Gemeindeangehörigen, Bürger und Richtbürger, ob ledig
oder verheiratet, eine

Ehrengabe aus der Stadtkaffe
ausbezahlt und zwar:

») an die Angehörigen der im Felde stehenden Kriegern von je 5
b) an die Angehörigen der in Garnison befindlichen Soldaten je 3

Die Gabe erhalten auch die Angehörigen gefallener, verstorbener,
verwundeter, vermißter oder gefangener Krieger.

Berechtigt zur Abholung find in erster Linie die Ehefrau bzw. die
Ellern, in Ermanglung solcher, auch entferntere Verwandte oder Bekannte.

Die Ausbezahlnng„ folgt gegen Unterschrift aus der Stadtvflege
mit dem Anfangsbuchstabe « A—M am Dienstag » 22 . Febr .,
von vorm. 8—12 und nachm. 2—6 Uhr und diejenigen mit de»
Buchstaben R —Z am Mittwoch , 2» . Febr ., in ders. Zeit.

Den 16. Februar 1916.
Stadtschultheißenamt : Maier.
Gemeinde Oberjettingen.

Stammholz-
Leikauf.

Die hiesige Gemeind« bringt am
Donnerstag , den 24 ds. Mts,

««chmittagS L Uhr,
«ns de« Rathaus« i« öffentlichen Auffireich

120 Jestmeter Stammholz,
au» dem Helligenwald. LII di» LI . Klaffe, zu« Berkanf. t

Gemeiuderat . !

M

Pflug und

haben Land in Land gearbeitet, um die Pläne
«nserer Feinde zuschanden zu machen. Aber
noch find diese nicht endgilrig besiegt, und es
Manch weiter vorzusorgen. Die zur Erzielung
von Löchsternten so nötige Kali -Düngung darf
nicht vernachlässigt werden. Wo diese im Lerbst
unterblieben ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung ml, Kalisalzen
(am geeignetsten 40 "/«.iges Kalidüngesalz)

wieder gut gemacht werden. — Jede weitere
i .Auskunft erteilt jederzeit kostenlos:

Vmdwittfchastliche Auskunftsftelle des KalisyndikatsG.m.b.H.
Gtnttgart , Olgastraße 39a.



Bezirks-SWu-Verein MM.
Am 24 . - . Mts .. Mittags 1 Uhr (Matthiasfeiertag) findet

im Bereiusgarte « in Nagold der

MM" Frühjahrsbaumschnitt"ML
statt, dem sich um 2 V? Uhr in der Wirtschaft zur Linde die

HM- Hauptversammlung "HW
anfchlirtzt:

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsberichtvom Sch istführer,
2. Adlegung der Iahresrechnung,
3. Bericht über die am 1. und 2. ds. Mts. in Stuttgart abgehal-

tenen Derfammlungen der Wüctt. Baumwarte und des Landen
obstbauvrretns.

4. Besprechung über Odstbaufragen,
Zu diesen Versammlungen ladet die Mitglieds: und Freunde des

Obstbaues sreundlichfi ein
Der Vorstand:

Bihler.
Walddorf, den 17. Februar 1S16.

Der hiesige
MLILtär

Nagold.

hält am
Sonntag, den 20. Februar, nachmittags4 Ahr,
in der Traube , hier, seine

jöhrl. Gelmalversmullung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Rechenschaftsberichtvom Jahr 1915
' 2. Jahresbericht vom Jahr 1S15.

3. Sonstiges, insbesondere Bekanntgabe der von den ausmarschlerten
Mitgliedern für die Wcihnachtsgaben eingelaufenen Dankschreiben.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ergebenst einge-
iaden.

De Ausschuß.

Schietingen.
Die hiesige Gemeinde verkauft am nächsten

Wonlag, ,den 21. ds . Mts .,
vou vormittags s Uhr an,

in Abt. Umbuch
86 Stück

kW->>. SWlz
mtt zusammen 114,42 Fftm.

Das Holz ist schönste Qualität, meist Fichten. Zahlungsbedingungen
und Abfuhr günstig. Auszüge können bet Waldmeister Luz bestellt
«erden. Zusammenkunft im Ort.

Bei schlechter Witterung wird das Holz aus dem Rathaus verkauft.
Den 16. Februar 1916.

Gemeinderat.

Emmingen.
i>.viiWiz-

Serlms.
Das in den Abteilungen4, 8 und 10 des Gemeindewalds ange-

sallene Langholz mit 2S0 76 Fst« . kommt unter den üblichen aus
dem Rathaus ausliegenden Bedingungen im Submisfioustoeg zum
Verkauf aus 1. Los:

30 SM III. KW Mil 33,08 M.
140 „ IV. „ . 104.25 ..
273 „ V. „ „ U7.77 ..
13 , VI. . .. 4.34 ..

3 SW Sägholz I. Klasse Mit 3,80I«.
27 „ „ 11. 25.81 „3 n » III. .. .. 1.11..

Angebote in ganzen und Vio°/g der 1916er-Toxpreise des Forst-
verbands Nagold wollen bis

Samstag, dm 26 Jevruar ds. Is .,
längstens nachmittags 1 Uhr,

eingereicht werden, aus dem Rathaus, wonach die Eröffnung der einge-
lausenen Angebote stattfindet, wo die Submittenten anwohnen können.

Die Bedingungen zu vorgenanntem Verkauf können vom Tag
des Ausschrciben an, auf dem Rathaus eingesehen werden. Auszüge
können vom Waldmeister gegen entsprechende Gebühr bezogen werden.

Gemeinderat.

Morgen Sonntag

Linde, Jselshauseu.

Jeden Samstag und Sonntag
Münchner

MorrSrSn
im Schwarzen Adler.

Wegen Entbehrlichkeit wird ein
Liiere?, gutes

ZWserd
verkauft.

Wer? sagt d. Gcschiiststelled. Bl.
Sss»K»l«l.

IL LrLöl
Lrsalrr kür Alnrlrenöl -

emptiestlt
?r . ZeLittsudölm.

Nagoid.
Eine srmmerliche

Wohnung^
! Zimmer, Küche. Holz- u. Keller-
ilatz auf 1. April oder später zu
lermieten.
Zu erfrag, b. d. Geschästsst. d. B.
0OOO -OONaOOOOOO «200

Ueber die kältere Jahreszeit gibt
es kein besseres Nahrungsmittel für
unsere Liebe» im Felde als

8
8
8
8

8

8 Natnrhonig.
Wegen seines hohen Gehaltes

an Kohlenhydrate (80"/«) nimmt
er den Ehrenplatz als mensch¬
liches Nahrungsmittel ein, wel¬
ches zugleich erwärmend auf den
Organismus einw-rkt. In Karton
mit Adressenoordruck als Feldpost¬
brief versendbar: Zinntuben VzPsd.
Blechdosen 530§, dopp. Pergament
Sack 530 § : Blechdosen3 Pfd.,
PostkolliSVz Psd.Inhalt,empfiehlt,
alles versandfertig, zu Tagespreisen

Gottlieb Klaitz.
Nagold

Sendet Bücher
ins Feld!

8

Kein besseres
Hausmittel

N» 8ltzll
)eiserkett, Katarrh, Verschleimung,
lnfluenza oder Krampshusten rc. als

Lai-l W '8 allein echte
Spitzwegerich-

ürostdonbons
Nur echt in Paketen k 10 u. 20

ebenso
kuea!/ptu8-lVl6n1lw!
ä8tlima-öonbon8

mit dem Namen VarL 8»!11 zu
haben in Nagold bet Friedrich
Schitteuhel« ; in Ebhause« Th.
Rallr in Böfinge» : I . Brost;
in Gültliuae « : I . G . Hum¬
mel ; in Harterbach: I . Theu-
rer'S Witwe: in Rohrdorf:
Ernst Litzler; in Simmersfeld:
I . A. Brau«, Gruft Schaich.

Migr GMrtrtW . — Zweiter Spsemg.
Das Rote Kreuz glaubt den Geburtstag unseres Königs nicht

«ürdiger und schöner begehen zu können, ale durch Entgegennahme be¬
sonderer Gaben für die gewaltigen und noch immer nicht abzusehendcn
Anforderungen, welche an die gesamte Kriegshilfe des Roten Kreuzes.
vor allem in der Verwundeten - und Krankenpflege,
gestellt werden. Diese Gaden werken zugleich ein Ausdruck drs Dankes,
der Liebe und Verehrung sein für den König, auf den an solchem Tage
Auge und Herz mit besonderer Wärme gerichtet sind. In der veber-
zeugung, daß unserem König durch solche Betätigung bei diesem Anlaß
sie beste Freude bereitet wird, werden all« Sammelstellen des Roten
Kreuze« in Stadt und Land von jetzt dis zum 25. Februar jedermann
Gelegenheit bieten, durch-ine — auch die kleinste— Gabe zur Königs-
Geburtstags-Sammlung ein hoffentlich recht beredtes Zeugnis zu geben
von der keine Erlahmung duldenden Obpferwilligkeit für die großen
Aufgaben der jreiwtllig helfenden Liebe unter dem Zeichen des Roten
Kreuze«, zumal für unsere verwundet-» und erkrankten Kämpfer.

Die Sammlung in der Stadt Nagold wird durch hiesige Mäd¬
chen oorgenommen; außerdem sind zur Entgegennahme von Beiträgen
auch die bekannten Sammelstellen bereit.

Bezüglich der Landgemeinde « werden die Herren Geistlichen.
Ortsoorsteher und Lehrer gebeten, die Sammlung auf 25. d. Mts. in
die Wege zu leiten uuk das Ergebnis des Opsertags bis spätestens
1. März ds. Is . dem Bezkksvertreter einzusenden.

Nagold, den 18. Febr. 1916.
Der Bezirksvertreter : Die Liedesgnbeuabteilung:

Obrramtmann Kommerell. Seminarrektor Dieterle.

» » » iS» » » « «»«»»«»
»»»»
»os»««»»»»»»»»o»»»

»» »»»!»»»»>- «»»»»»»»» »» »»»»»»»>

jNagold.

»»
am«»

»»an»«»«n»»»»»W

»isirmlim-Ailziige
in verschiedenen Farben und Qualitäten

empfehle ich bei guter Verarbeitung einen

^ rechtzeitigen Einkauf ^
in der Preislage von

16.—. 18.—. 20.—. 25.—. 28.—. 30.— UNd Wl
Nach Maß liefere ich die Stoffe zum Selbstkostenpreis.

Mitbr'mgen der Stoffe ist ebenfalls erwünscht.

Fr . Kllliß , SAeiderMU

»»

»»»»»»»»

»»»»»»W»«»w»»N

m»
»»»N«»

»»»»»»o»
U»»»»»
»»»»

_ _ __ I »»«»»»»»»» »W

1iälims8l ; liin8n
bestes äeutsoües Fabrikat

liefert x «rt i»n «1 reell in » lie»
^reislnKei ».

Oaiuntie . LkgUKMK
2aillUNg81Vki88, anck in kleineren
Uonutsruten gS8tLttvt.

Nun verlange meine ? rei8l >i«Llier
mit nüsterer

8t . Keuilingkn

MusWtte»«.MPftrieWer
Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.

prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft. Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter , Offenburg B.

Hamburger
Kasse-Fabrikat (Kaff« .« «
lief. gut .Kaffee 1.10 8Vr
Pfd.t.schö.Standdosef.Haus^ 9.35.

MMöll -Mrsel
aus Pslanzen-Liweiß

100 Stck. ^ 3 — frei Haus.
C . O . Gehlert , Kafsieversaad,

Hamburg 6
Nicht Gefallendesw. zurückgenomm.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Septuagestmä, den

20. Feb.: V,10 Uhr Predigt. L.
424, Vz2 U. Christenlehref. Töchter.
Vs8 Uhr Kriegsbetstunde.

Freitag, 25. Februar: Vs 10 U.
Feier des GeburtstagsS . M. des-
Königs.
Kath. Gottesdienst in Nagoid:

Sonntag, 20. Feb. : 9Vs Uhr
Predigt u. Amt. 7 U. Kriegsbet¬
stunde. (Montag 9V, U. in Alien-
ste ig.) _
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 20. Februar, vorm.

Vs 10 Uhr und abends Vs8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Se-
betstunde. Jedermann ist eingeladen.
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